
Zum Verbleib bei der Patientin 

Aufklärung zur Schutzimpfung gegen 

Herpes-Zoster (Gürtelrose) 

Gürtelrose ist ein bläschenförmiger, oft schmerzhafter Ausschlag. Dieser tritt normalerweise an 
einem bestimmten Teil des Körpers auf und kann für einige Wochen andauern. 

Gürtelrose wird durch dasselbe Virus verursacht, das Windpocken verursacht. 
Wenn Sie an Windpocken erkranken, verbleibt das Virus, das sie verursacht hat, in den Nervenzellen 
Ihres Körpers. 
Manchmal kann das Virus nach vielen Jahren, wenn das Immunsystem schwächer wird (aufgrund des 
Alters, einer Krankheit oder eines Medikaments, das Sie einnehmen), Gürtelrose verursachen. 

Die häufigste Komplikation von Gürtelrose ist: 

- Ein langanhaltender Nervenschmerz – eine sog. Postzosterische Neuralgie oder PZN. 
Nachdem die Gürtelrosebläschen abgeheilt sind, kann es zu Schmerzen kommen, die 
monate- oder jahrelang andauern und schwerwiegend sein können. 

Andere Komplikationen von Gürtelrose sind: 

- Narben an Stellen, wo sich Bläschen gebildet hatten. 
- Hautinfektionen, Schwäche, Muskellähmung und Hör- oder Sehverlust – diese sind seltener. 

Wie wirkt Shingrix: 

Shingrix erinnert Ihren Körper an das Virus, das eine Gürtelrose verursacht. Dies hilft Ihrem 
Immunsystem darauf vorbereitet zu sein, das Virus zu bekämpfen und Sie vor Gürtelrose und ihren 
Komplikationen zu schützen. 

Wofür wird Shingrix angewendet? 

Shingrix ist ein Impfstoff der hilft, Erwachsene vor einer Gürtelrose (Herpes-Zoster) und einer 
postzosterischen Neuralgie (PZN), dem langanhaltenden Nervenschmerz als Folge einer Gürtelrose, 
zu schützen. 

Shingrix ist für Erwachsene im Alter von 50 Jahren und älter vorgesehen. 
Shingrix kann nicht angewendet werden, um Windpocken (Varizellen) zu verhindern. 
 
Wer sollte nicht geimpft werden? 

- Wenn Sie eine schwere fiebrige Infektion haben. 
- Wenn Sie verstärkte Blutungsneigung haben oder leicht Blutergüsse bekommen. 

Shingrix kann nicht zur Behandlung verwendet werden, wenn Sie bereits an Gürtelrose oder 
Gürtelrose-bedingten Komplikationen leiden. 
Wie jeder Impfstoff schützt Shingrix möglicherweise nicht alle Geimpften vollständig. 
 
Anwendung von Shingrix zusammen mit anderen Arzneimitteln. 

Informieren Sie uns, wenn Sie andere Arzneimittel anwenden, kürzlich andere Arzneimittel 
angewendet haben oder beabsichtigen, andere Arzneimittel anzuwenden, auch wenn es sich nicht 



um verschreibungspflichtige Arzneimittel handelt, oder wenn Sie kürzlich einen anderen Impfstoff 
erhalten haben. 

Schwangerschaft und Stillzeit 

Bitte informieren Sie uns, bevor Sie den Impfstoff erhalten. 

Wie wird Shingrix angewendet? 

- Shingrix wird als Injektion in den Muskel verabreicht (üblicherweise in den Oberarm). 
- Sie erhalten 2 Impfungen in einem bevorzugten Abstand von 2 Monaten. Falls es erforderlich 

ist, das Impfschema flexibel zu handhaben, kann die zweite Dosis im Abstand von 2 bis 6 
Monaten nach der ersten Dosis verabreicht werden. 

Stellen Sie sicher, dass Sie die gesamte Impfserie abschließen. Dadurch wird der Schutz durch 
Shingrix maximiert. 

Mögliche Nebenwirkungen: 

Wie alle Arzneimittel kann auch dieser Impfstoff Nebenwirkungen haben, die aber nicht bei jedem 
auftreten müssen. 

- Kopfschmerzen 
- Magen- Darmbeschwerden (einschließlich Übelkeit, Erbrechen, Durchfall oder 

Bauchschmerzen. 
- Muskelschmerzen 
- Schmerzen, Rötung und Schwellung an der Injektionsstelle 
- Müdigkeit, Schüttelfrost, Fieber 
- Lymphknotenschwellung 
- Gelenkschmerzen 

Die meisten dieser Nebenwirkungen sind leicht bis mäßig intensiv und nicht langanhaltend. 
Erwachsene im Alter von 50 bis 69 Jahren können im Vergleich zu Erwachsenen im Alter ab 70 Jahren 
häufiger Nebenwirkungen haben. 

Meldung von Nebenwirkungen 

Wenn Sie Nebenwirkungen bemerken, wenden Sie sich bitte an uns. Dies gilt auch für 
Nebenwirkungen, die nicht angegeben sind. Sie können Nebenwirkungen auch direkt über das 
nationale Meldesystem anzeigen: 

Bundesinstitut für Impfstoffe und biomedizinische Arzneimittel 

Paul-Ehrlich-Institut          

Paul-Ehrlich-Str. 51 – 59 

63225 Langen 

Tel. 06103-77 0                     www.pei.de 

Indem Sie Nebenwirkungen melden, können Sie dazu beitragen, dass mehr Informationen über die 
Sicherheit dieses Arzneimittels zur Verfügung gestellt werden 

 


